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** Aum siebzigsten Geburtstage Gustav Ireytag's.
E s  giebt wenig lebende Schriftsteller, die dem Gemüthe des 

deutschen Volkes so nahe stehen, wie Gustav Frcytag, welcher am 
13. J u l i  seinen siebenzigsten G eburtstag gefeiert hat. M illionen 
haben mit ihm gelacht und geweint und sich an seinen frischen, 
lebensvollen Gestalten erfreut. Ueberall, wo w ir Gustav Freitag 
degegnen, im Lustspiel wie im Schauspiel, in Romanen wie in 
der Biographie und in den geschichtlichen B ildern  aus der deutschen 
Vergangenheit, fühlen w ir uns durch Reinheit, M aß und Pflicht­
teile seiner Helden angezogen. D ie  Jugend erbaut sich daran 
t>e das Alter. M ögen immerhin einige Kritiker in den Schöpfungen 
hon Gustav Freytag G enialität und Leidenschaft, S tu rm  und 
D.rang, dämonisches Wesen und tief erschütternde Konflikte ver­
bissen — die gewaltige M ehrheit deS deutschen Volkes weiß es 
dankbar zu schätzen, daß es noch Dichter giebt, welche, im reinen 
Ebenmaß die höchste Kunst erblickend, auch alltägliche Beschäftigungen 
poetisch zu verschönern wissen und es verschmäh n, blos die S in n e  
^  kitzeln, die Leidenschaften aufzuregen und außerordentliche 
Situationen bis auf den kleinsten Schmutzfleck auszumalen.

E s gehört doch wahrlich mehr K raft zum Entsagen als zum 
genießen. Gustav Freytag stellt dem deutschen R om an die hohe 
Aufgabe, das Volk bei seiner Arbeit aufzusuchen und hat in seinem 
klassischen Rom an .S o l l  und Haben" (Leipzig, H irzel; 30. Aufl. 
A  neuen S tereotypausg. 2. B d ., geb. 6,75 Mk.) gerade in dieser 
Dichtung M ustergiltige« geleistet. E s  gilt von ihm, was er eben­
so wahr wie schön von Fritz Reuter schreibt: „Auch den kleineren 
Weisen des Volkslebens, wo die Tage mit harter und ernster 
Arbeit erfüllt sind und die S trah len  der Kunst das Dasein sonst 
"klr spärlich verschönern, hat dieser Dichter die Fam ilie, das 
^ouSwesrn, die Arbeit verklärt wie kein anderer. Hundcrttauscnde 
hoben durch ihn das Bewußtsein erhalten, wie tüchtig und brav 
Mc Existenz ist, wie viel W ärm e, Liebe und Poesie auch in 
Mein mühevollen Leben zu Tage kommt. W ir Alle sind durch 
'hn freier, reicher und glücklicher geworden." —

Gustav Freytag verwaltet im deutschen Volke das edle Amt 
s'Nes Erziehers, der seine Mitmenschen durch die Poesie m it 
M en, Loose zufrieden und zur Arbeit tüchtig machen will, der sie 
>cht nur erheitern und unterhalten, sondern auch belehren und 

Potriotisch erheben will Möge eS ihm vergönnt sein. der W elt 
'°ch viele reife Gaben seines reinen Geistes zu bieten! —

ôtitische Aagesschau.
Die mannigfachen p o l i t i s c h e n  B e l e i d i g u n g S -  

p p p z e s s e ,  welche, wie das „ B . T ."  meint, bei uns seit ge- 
ounier Z eit an der Tagesordnung sind, veranlassen die „ N a t i o n "  

folgenden Bemerkungen: .E in  Anwachsen von Bclcidigungs- 
xkopssen ist von jeher eine charakteristische Erscheinungsform der 
y eaktion gewesen. J e  weniger die öffentlichen D inge die Kritik 

"tragen  können, um so mehr wird man geneigt sein, jede un ­
tü c h tig e  Aeußerung vorS T ribunal zu schleppen. B ei den durch 
?  Presse begangenen Beleidigungen ist es nicht selten nur ein 

. pjelner Ausdruck, eine einzelne W endung, bei der die unter- 
>che,dende K raft des Redakteurs nachließ, welche M onate von Ge- 

>m Gefolge hat. M an  hat nicht selten bei Preßprozessen
^  daß nicht so sehr die verbrecherische Absicht, wir der

origelhafte S t i l  bestraft wird. D ie  stärksten und schmerzhaftesten 
„ ^ 'f fe  andererseits pflegen von Leuten auszugehen, die stilistisch 
^ o>andt genug sind, um selbst auf den gefährlichsten Gebieten sich 

M r bewegen zu können. I n  den Beleidigungsprozessen tr itt  eine

 ̂ Die stumme Waise.
Kriminal. Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
m S o  w ar das Leben M ary 'S  nicht freudlos zu nennen, im 
vy^niheil, eS w ar an Liebe reich, denn auch S i r  Frederik sann 
Dia ^ " 6  auf neue Ueberraschungen und Geschenke, durch welche er 
d>ar ^ freuen  konnte. E r  dachte an sie, wenn er fern von ihr 
Am!,. ^  fühlte sich nur wahrhaft glücklich, wenn er, in ihrem 
j Ichaucn versunken, bei ihr saß und ihre unschuldigen Lieb- 

"ü>gen ihm sagten, daß auch sie ihn liebgewonnen habe.
»ich» w ar wirklich der F a ll —  und wie hätte eS auch
stch .frin sollen? Eine so edle N atu r wie die M ary 'S  konnte 
1̂ .  "'cht der Liebe, nicht der Dankbarkeit für empfangene Wohl« 
d>ajs? ""schließen. Zudem war ihr arm es kleines Herz ja ver- 

das einst so zärtlich fü r den „lieben P a p a "  geschlagen. 
Über  ̂ kadt, längst todt, der edle D ulder, dessen war M ary  fest 
g,k.lEUgt Hatte sie doch die entsetzliche Verstümmelung m it an- 
f!i«t '  ^  M e  Teufel in Menschengestalt dem Wehrlosen zuge- 
psen»^ —  der tddtliche Schreck darüber, zu dem sich die Furcht 

hatte sie ja dam als der Sprach- beraubt, und die Angst, 
fv Verbrecher auch nach ihrem Leben trachteten, machte sie 

über jenes Unglück.
Fr, je m a n d ,  weder der Ziehm utter noch selbst ihrem besten 
Kim. '  ?*m  Onkel Jo h n , hatte M ary  die volle W ahrheit er- 
>b,V' m it seltener Festigkeit bewahrte sie ihr Geheimniß, und 
faww , !*tzt, älter und gereifter schon, ihre KindheitSerinnerungen 
'Üren k ""d  der Ursache nachgrübelte, w arum  die bösen Menschen 
Eddtel ^"Id lo scn  V ater verfolgt, geblendet und wahrscheinlich ge- 
ihr»r Mkken, dann kam si- zu dem Schlüsse, daß die Verwandten 
l» v z^^"E h m en  M utte r es gewesen seien, welche dies Bubenstück

ö°malS in England hatte ihr V ater und sie fliehen 
sich weil man ihnen m it Einsperrung gedroht, a ls  der Papa 

"uf dem großen Schlosse, das der G roßm utter gehören sollte^

- gewisse Unreife des öffentlichen Lebens zu T age; deshalb sind sie 
> bei politisch reiferen Völkern auch m it Recht mehr und mehr außer 

Gebrauch gekommen rc." Die „N ation" hat hierbei nur unbe­
rücksichtigt gelassen, daß gerade die F  o r  t s ch r  i t t l e r  eS sind, 
welche zu allererst nach Polizei und S taa tsan w alt schreien, sobald 
ihnen die W ahrheit etwas derber gesagt w ird. Eine ganze Reihe 
gerade von den Gesinnungsgenossen der „N ation" angestrengter 
Prozesse legt Zeugniß dafür ab. W enn das also ein Zeichen von 
politischer Unreife ist, so mag sich die „N ation" zunächst einmal
bei ihrxn Parteigenossen umsehen. S ie  wird dann auch finden,
daß gerade von diesen der gehässige, persönliche Ton stets mit 
Vorliebe in die Diskussion getragen wird.

D ie F r a n z o s e n  haben heute ihr N a t i o n a l f e s t  l
begangen. I n  P a r i s  fanden vor der S ta tu r  der S ta d t  S tra ß -  !
bürg die üblichen M anifestationen der Patriotenliga und anderer 
Vereine statt, wozu die M arseillaise gespielt wurde. D ie Feier 
ging unter strömendem Regen vor sich, der indeß das „Feuer deS 
P a trio tism u s"  nicht zu löschen vermochte.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r n  werden morgen 
Donnerstag geschlossen. Gestern wurde in der Dcputirtenkammer 
über zwei Interpellationen verhandelt. D ie eine, von Cassagnac, 
betraf angebliche Ausschreitungen von Republikanern gegen Kon­
servative in ArmentiercS und gab dem Interpellanten Gelegenheit 
ru einer drastischen Philippika gegen die Republik und deren 
O rgane, die nicht einmal im S tande sei, die B ürger zu schützen. 
D ie andere In te rpe lla tion , von Keller, richtete sich gegen die 
Streichung des Herzogs von Aumale aus den Armeelisten und 
brachte der Regierung ein V ertrauensvotum . Uebrigens soll dir 
Regierung beabsichtigen, für den F all, daß auch der Herzog von 
C hartres gegen seine S treichung in den Armeelisten protestircn 
würde, sämmtliche OrleanS auszuweisen.

Gegenüber den beunruhigenden Gerüchten, welche insbesondere 
der r u s s i s c h e n  P o l i t i k  Eingriffe in die Ruhe E uropas 
zuschreiben, läßt sich die „Köln. Z tg ."  berichten: „Noch immer 
schwirren zahlreiche beunruhigende Nachrichten durch die Luft, die 
aus leicht erkennbaren Quellen fließen, theils an die bulgarische 
Frage, theils an das V erhältniß zwischen Rußland und England 

! anknüpfen und, von Börsenplänen abgesehen, vor allem den Zweck 
! haben, die P forte einzuschüchtern und ihre Furcht vor den pan- 
 ̂ slavistischen Wühlereien einzujagen. Dennoch wird man daran 
! festhalten können, daß alle diese Nachrichten durchweg des sachlichen 
j H intergrundes entbehren, daß w ir uns im Gegentheil in allen 
i Theilen des Festlandes einer ungetrübten Friedensstimmung er- 
 ̂ freuen." DeS weiteren wirb darauf aufmerksam gemacht, daß 

allein der Umstand, daß fast sämmtliche Monarchen in B ädern  
i oder auf Reisen sich befinden, auch auf Ruhe in der Politik  

schließen lasse und daß insbesondere der Kaiser von Rußland durch 
seine Reise nach der Ostsee fast 14 Tage außer Verbindung mit 
seinem Auswärtigen Amt gestanden habe.

D a s  e n g l i s c h e  M i n i s t e r i u m  tritt am Sonnabend >
' in einem Kabinelsrath zusammen, worauf Gladstone voraussichtlich j 

zurücktreten wird. Sobald  dies geschehen, wird auf Hartington'S  ̂
R ath  S a liS bu iy  m it der B ildung  der neuen Regierung betraut 
werden. Wie v rlautet, ist die Absicht, ein Koalitionsministerium 
zu bilden, an der Abneigung HartingtonS gescheitert; die liberalen 
Unionisten würden jedoch SaliSbury 'S  Regierung unterstützen, vor- 

! ausgesetzt, daß Hartington in jeder Frage, welche die Gesetzgebung 
betrifft, zu Rathe getragen wird.

Seitdem  die E n g l ä n d e r  den b i r m a n i s c h e n  K ö n i g  
 ̂ T h e b a u  absetzt.n, weil er sich an den Köpfen seiner Verwandten

nach der kranken M am a erkundigt; dann hatte er ihr voll Freude 
erzählt, daß die M am a gefunden und nun Alles gut sei, der 
Onkel werde ihn abholen und in einem schönen Wagen zu der 
M am a bringen. — Und der Onkel w ar gekommen, der Schänd­
liche, er hatte nur auf M ord  gesonnen und das braune M änner- 
antlitz m it den von Haß nach Rachgier funkelnden Augen, dessen 
M a ry  sich sehr deutlich erinnerte, eS hatte sicherlich diesem unbarm ­
herzigen Verwandten gehört; seinen Helfershelfer hatte das Kind 
minder deutlich durch den S p a lt  zu sehen vermocht. Die Züge 
deS JndierS  jedoch waren ihrem Gedächtniß so fest eingeprägt 
geblieben, daß M a ry  in Schreck und Angst erbebte, als sie im 
Hause deS Photographen den D iener Jack erblickte.

Seitdem  kam kein W ort mehr über ihre Verhältnisse und 
die Erinnerungen der ersten Kindheit über M ary 'S  Lippen, denn 
sie wußte nun, daß ihre Ahnung sie nicht betrogen habe, und daß 
die M örder ihres V aters m it ihr an einem O rte  lebten. N u r 
das tiefste Stillschweigen konnte sie vor einem gleich entsetzlichen 

! Schicksal bewahren. Ih re  M utte r hätte sie in ihrer gänzlichen 
Hülflosigkcit doch nicht zu finden vermocht —  wo auch sollte sie 
dieselbe suchen, da sie nur deren Vornamen und nicht den Namen 
ihrer stolzen Fam ilie kannte, den doch sicherlich die M am a  führen 
mußte, da weder die stolze G roßm utter noch der schreckliche Oheim  
es erlaubt haben würden, daß die arme, kranke F rau  den Namen 
des niedrig geborenen Geigers führen dürfte, wenn derselbe auch ihr 
Gatte gewesen.

Den kleinen Schlüssel, welchen der V ater ihr am  letzten 
Abend m it so ernsten W orten der Beschwörung anvertraut, den 
hatte M ary  dam als, a ls die Seiltänzer sich ihrer angenommen, 
unter das Kopfkissen ihres Lagers versteckt. D a s  kleine unver­
ständige Mädchen dachte, daß dies ein großer Schatz sein müsse, 
den es hatte hüten sollen, und sie verbarg den Schlüssel auch > 
so sorgfältig vor Jederm ann, daß man denselben nie bei ihr 
bemerkt.

N u r ein mächtiger Wunsch bewegte M ary 'S  Seele und die 
Hoffnung auf dessen Verwirklichung näherte sich m it jedem J a h r

vergriff und sein Land in beständiger Aufregung hielt, sind in 
B irm a  mehr Menschen um s Leben gekommen, Feuersbrünste, 
Plünderungen und Ruhestörungen entstanden, a ls  die- unter hundert 
ThcbauS der F all gewesen wäre. D ie  A lom pra-Prinzen, welche 
T hcbaus Erbschaft beanspruchen, entsenden ihre Vorposten bis in 
die Nähe der H auptstadt; an allen Punkten fanden Scharmützel 
s ta tt; ein mörderisches K lim a m it seinen Regenschauern und 
glühenden Sonnenbränden füllt die Krankenhäuser und die Eng­
länder kommen nach und nach zu der Erkenntniß, daß sie im  
Grunde nicht viel klüger, vorsichtiger oder kriegStüchtiger w aren ; 
und die Folge ist, daß ihre ursprüngliche Absicht, die armen B i r ­
manen gegen die Thorheiten ihrer Herrscher zu schützen, an ihrer 
eigenen Thorheit scheitert. W ann der Augenblick eintreten w ird, 
daß jeder B irm ane zum Zeichen seiner höheren Gesittung sich 
friedlich die Nase in ein baumwollenes Taschentuch aus Manchester 
schneuzt, ist noch lange nicht abzusehen.

Eine auffällige Nachricht wird der „Voss. Z tg ."  au« B u d a ­
p e s t  überm ittelt: „Nemzei" meldet aus B u k a r e s t  die An­
kunft zweier R e g i m e n t e r  r u s s i s c h e r  k a i s e r l i c h e r  
G a r d e  i n  K i s c h e n e f f .  B ratiano  unterläßt aus Rücksicht 
dieser Bewegung die gewohnte Badereise in« AuSland. I n  un­
garischen politischen Kreisen hofft m an, einen thätlichen Angriff 
R ußlands gegen B u lgarien  au f diplomatischem Wege hintanhalten 
zu können.

A us I r l a n d  werden neue blutige T um ulte gemeldet. Am 
Dienstag Abend veranstalteten die O rangisten (Protestanten) im  
B elfast einen Umzug, bei welcher Gelegenheit sie von ihren Gegnern 
mit S teinw ürfen angegriffen wurden. S ie  erwiderten da« B o m ­
bardement, welches nahezu eine S tunde dauerte. D e r Polizei ge- 
lang es erst, nachdem sie ansehnlich verstärkt worden w ar, die 
M enge zu zerstreuen. I n  einem anderen Theile der S ta d t fanden 
gleichzeitig ähnliche Ruhestörungen statt. E s  wurden dabei sogar 
Gewehrschüsse gewechselt. M ehrere Häuser sind fast vollständig 
zerstört, zwei GenSdarmen und Unruhestifter wurden getödtet und 
12 Personen wurden schwer verwundet. Auch in Limerik kam e« 
zu ernsten Ruhestörungen, die Polizei mußte m it den Waffen ein­
schreiten, wobei mehrere Personen verwundet wurden.

Wiener M eldungen au« N i s c h  berichten von einem scharfen 
Vorgehen der s e r b i s c h e n  Polizei gegen die Opposition. 20  
oppositionellen Abgeordneten soll wegen angeblich gefälschter W ahl- 
certlfikate der Z u tr itt  zur Skuptschina verwehrt worden sein. 6 
oppositionelle Abgeordnete sollen verhaftet, 2 ausgewiesen worden 
sein. Dagegen besagt eine offiziöse serbische M eldung, daß die 
Polizeibehörde in Nisch nur 2 Personen wegen Gefährdung der 
öffentlichen Ruhe, aber keinen Abgeordneten irgend welcher P arte i 
verhaftet habe.

Deutsches Weich.
B erlin , 14. Z u li 1886.

—  S e . M ajestät der Kaiser wird bis Sonntag den 18. J u l i  
auf der Inse l M ainau  verbleiben und sich dann nach W ildbad 
Gaslein begeben. Auf der Reise nach Gastein berührt der Kaiser 
München, woselbst indeß nur ein l ' / ,  stündiger Aufenthalt vor­
gesehen ist. W ährend desselben wird der Kaiser m it dem P rin z ­
regenten und der königl. Fam ilie zusammen sein. D ie Ankunft 
in W ildbad Gastein erfolgt am Dienstag Abend.

— D er Verein B erline r Künstler hat gestern beschlossen, 
von einem zweiten griechischen Feste in diesem Ja h re  abzusehen. 
B ei dem letzten griechischen Feste ist ein Ueberschuß von 15,000 M k. 
erzielt worden. D ie Gesammteinnahme bclief sich auf 70,000  M k.

mehr. je größere Fortschritte sie in ihrer Kunst machte. S ie  
wollte nämlich versuchen, aus der E rinnerung die Gestalt ihre« 
geliebten V aters auf die Leinwand zu zaudern, um so »in blei­
bende« Andenken an ihn zu haben und zugleich mit dieser A rbeit 
eine Pflicht der P ie tä t zu erfüllen.

D er Unglückliche, Verfolgte sollte doch nicht völlig vergessen 
sein; die kleine M ary , welche er so sehr geliebt, bewahrte sein 
Andenken in ihrem zärtlichen Herzen.

D ie junge Künstlerin hatte schon manche Versuche gemacht, 
doch keiner genügte ihr. S ie  barg die Skizzenblättcr nicht in ihre 
M appe, sondern in einem geheimen Fach deS alten Schreibtische«, 
den die Kartenlegerin ihr in« Z im m er gestellt hatte, und selbst 
dem guten Onkel Jo hn  zeigte sie diese Arbeit nicht. Und er hatte 
sie doch so lieb, —  ja der ernste, starke M ann  hatte geweint wie 
ein Kind, a ls  er Abschied genommen von seiner kleinen Freundin , 
Abschied für lange Zeit.

ES waren nämlich aus Falkland-Kastle bedenkliche Nachrichten 
eingelaufen. Große Uebrrschwemmungen hatten bedeutenden Schaden 
gestiftet, die Pächter konnten den Z ins nicht zahlen, der V erw alter 
w ar rathloS, des H errn Anwesenheit dringend geboten, denn nur 
er allein konnte das Richtige anordnen und helfend eingreifen. A ls 
der künftige Besitzer von Falkland-Kastle —  und a ls  solcher 
galt S i r  Frederik —  mußte er jetzt seinen Platz unter den 
G utsherren der Grafschaft einnehmen und so ward dir Reise be­
schlossen.

E r hätte gewünscht, daß Ellen und ihre M u tte r ihn begleitet; 
doch so gern auch die Lady ihre geliebte Heimath wiedergesehen, 
hielten sie doch zwei Beweggründe zurück.

Erstens w ar es deutlich wahrnehmbar, daß Ellen'S Gesundheit 
sich gebessert; ein Klimawechsel hätte also nur schädlich einwirken 
können. Auch scheute sich Lady M aud , m it ihrer irrsinnigen 
Tochter nach England, in den K reis der Bekannten und Freunde, 
zurückzukehren. M ancherlei Gerüchte hatten sich verbreitet und 
Glauben gefunden, und der alten D am e innigster Wunsch w ar,



—  D e r  D a m p fer  „ S a l ia "  vom  Norddeutschen Lloyd hat 
heute seine R eise von B rem en  a u s nach A ustralien  angetreten  
und dam it die zweite neue P ostdam pferlin ie eröffnet.

K iel, 1 4 . J u l i .  D ie  Kreuzerfregatte „ S te in "  ist von Z oppot  
und die Kreuzerkorvette „ S o p h ie"  von Kolbergermünde hier ein­
getroffen.

G otha, 1 4 . J u l i .  D ie  „G othaer Z eitung"  m e ld et: D er  
Kaiser, der K ronprinz und die Kronprinzessin beglückwünschten 
G ustav Freytag anläßlich seines 70sten G ebu rtstages telegraphisch. 
D e r  Kaiser ließ Freytag  m ittheilen , daß seinem B ild e  in der N a -  
tionalgallerie in B e r lin  ein Platz angewiesen sei.

Ausland.
R om , 1 4 . J u l i .  V on  M on tag  M itta g  bis gestern M itta g  

sind an der Cholera in Codigoro 11 Personen erkrankt und 2 ge­
storben, in V enedig 2 gestorben, in F rancav illa  7 3  erkrankt und 
2 6  gestorben, in  Latiano 3 3  erkrankt und 12 gestorben, in S ä n  
V ito  17 erkrankt und 4  gestorben, in Erchie 20 erkrankt und 5 
gestorben, in  M essagne 2 erkrankt, in O stun i 1 erkrankt und in 
O r ia  1 gestorben. I n  T rie ft sind seit M o n ta g  M itta g  3  C holera­
todesfälle (von  früher erkrankten P ersonen) und eine neue C holera- 
erkrankung vorgekommen.

daS indeß bald gelöscht wurde. E ine  auf dem Fensterbrett stehende 
Wasserkaraffe wirkte wie ein B rennglaS , wodurch die auffallenden 
Sonnenstrahlen die getroffenen leicht brennbaren S toffe  entzündeten. 
—  I n  BülowSheide w ird au s S ta a tsm itte ln  eine evangelische Schule 
gebaut werden. Auch erhält dieser O r t  in nächster Z eit eine Post­
agentur und ein Fernsprechamt. —  Unlängst hat H err S t a a t s ­
sekretär D r .  S tep h an  in der BülowSheider Forst eine Ja g d  abge» 
halten.

D a n z ig , 13 . J u l i .  (S e .  Königl. Hoheit P r in z  Heinrich) be­
ehrte am S o n n ta g  Nachm ittag den Rittergutsbesitzer H errn  von 
Brauchitsch aus K l. Katz m it seinem Besuche. I n  seiner Begleitung 
befanden sich der persönliche A djutant, K apitänlieutenant von Usedom, 
die K apitän lieu tenan ts Thiele und Ehrlich, sowie ein S ta b sa rz t.  B ei 
einer gegen Abend unternommenen F a h rt durch die Forsten deS H errn  
von Brauchitsch streckte S e .  Königliche Hoheit durch einen vorzüglichen 
Blattschuß einen Rehbock. E rst A bend- 's ,12 Uhr erfolgte die Rück­
kehr deS P rinzen  und seiner Begleitung nach der Panzerkorvette 
„O ld en b u rg " , die sich jetzt bereits auf der F a h rt nach Kiel befindet.

D an z ig , 13 . J u n i .  (Kriegsschiffe.) Gleich der Kreuzerfregatte 
.S t e i n "  hat auch die Panzer-K orvette „O ldenburg" gestern die Rück­
fah rt nach Kiel angetreten. D ie  beiden TorpedobootS-Divisioneu 
weilen jetzt in Sw inem ünde. B on dort gehen sie M itte  nächster 

P a r i s ,  13 . J u l i .  D ie  D ep u tirten k am m er hat in  ih re r  heutigen Woche nach D anzig  resp. P illa u , und zwar ist für die erste D ivision 
S itzu n g  den S c h iffa h rtsv e r tra g  m it I t a l i e n  m it 2 6 3  gegen 2 5 2  I Neufahrwafser, für die zweite D ivision P illa u  vom 2 1 . J u l i  bis 2 .
S tim m e n  abgelehnt.

D orp at, 1 3 . J u l i .  D e r  G roßfürst W lad im ir  em pfing gestern 
die Vertreter der U niversität, des A dels und der S ta d t  und hielt 
eine Ansprache an dieselben, in welcher er sagte, er bereise zwar 
das baltische Küstengebiet lediglich zu m ilitärischen Zwecken, könne 
aber erklären, daß alle M aßnahm en zur V erein igung deS Ostsee-

August Poststation. Ferner erw artet m an aus unserer Rhede für 
einige Z eit den Besuch deS diesjährigen UebungSgeschwaderS; doch 
steht über die Z eit der Ankunft und D au er des A ufenthalts noch 
nichts fest.

* AuS der P ro v in z ,  14  J u l i .  (Zuckerfabrik P ra u s t.)  Gestern 
fand eine G eneralversam m lung der Aktionäre der Zuckerfabrik P rau st

gebiet- m it dem russischen Reiche auf den festen W illen  deS K aisers j statt. AuS dem von der Direktion erstatteten Berichte pro 1 8 8 5 /8 6
im  S in n e  einer größeren Annäherung an die russische F a m ilie  
angewandt würden. D er  Kaiser erblicke darin ein rechtes U nter­
pfand für das Gedeihen des O stseegebiets und halte fest an dem 
V ertrauen  zu seiner B evölkerung, welches V ertrauen er a ls  ein 
V erm ächtnis seines V a ters ansehe.

H aag , 1 4 . J u l i  Heute wurde die außerordentliche S essio n  
der K am m ern durch den König eröffnet. I n  der E rö ffn u n gs­
rede sprach derselbe die H offnung a u s , daß die Arbeiten, welche 
durch die infolge einer D ifferenz zwischen der R egierung und 
einem T heile  der zweiten K am m er erfolgte A uflösung unterbrochen 
worden, wieder aufgenom m en werden würden. D ie  Beziehungen  
zu den übrigen M ächten seien die freundschaftlichsten. D e r  K önig  
erwähnt m it G enugthuung die W iedereröffnung der für die nieder­
ländische F lag ge seitens D eutschlands gewährten Küstenschifffahrt. 
Durch das günstige R esu ltat der K onvertirung der Staatsschu ld  
sei der S taa tsk red it gefestigt worden. D e r  Kam m er würden E n t­
w ürfe zugehen über die R evision  der VelfassungSgesetze, sowie 
andere bereits in der vorhergehenden S essio n  vorgelegte Gefftzent- 
w ürfe und einige andere dringende V orlagen .

K ulm , 13 . A l i .  (Ju b ilä u m . Unglücksfall.) D aS  hiesige 
M aurergewerk beging am S o n n ta g , den 11. J u l i  ein schönes Fest, 
den 100jährigen S tiftu n g ö tag  ihres Gewerks in der würdigsten Weise. 
Um '/ ,2  Uhr N achm ittags bewegte sich der imposante Z ug , voran  die 
Musikkapelle, dann die JnnungSfahne und verschiedene Embleme und 
Fahnen, m it B lum en und Kränzen geschmückt, hierauf ca. 6 0  Gesellen 
im Sonn tag -anzüge, über den M ark t, durch die Graudenzerstraße, 
W asserstraße, nach dem Festlokale im Mackiewicz'schen G arten . —  
H ier angekommen, wurde ein dreifaches HochZtsuf unsern allverehrteu 
Kaiser ausgebracht und „H eil D i r  im S iegerkranz" gesungen. B is  
7 U hr fand Konzertmustk s t a t t , ein gemüthliches Tänzchen hielt 
die Festtheilnehmer bis M o rg en s gegen 4  Uhr fröhlich beisammen; 
kein Unfall störte daS schöne Fest. —  Am  8. d. M ts . ,  V orm ittags 
verunglückte der M aurergeselle F ran z  AdawSki beim Abbinden der 
S tan g en  an einem Gerüste in der Thornerstraße, fiel von der Rüstung 
und erhielt derartige Verletzungen, daß er sofort nach dem In s t i tu t  
der barmherzigen Schwestern gebracht wurde. D e r Verunglückte be­
findet sich heute in der Besserung. (K . Z tg .)

N eu en b u rg , 13 . J u l i .  (Verschiedenes.) I n  voriger Woche ist 
die m it zahlreichen Unterschriften versehene P e tition  wegen E inrichtung 
eines neuen Kreises m it der K reisstadt Neuenburg an den H errn  
RegierungS-Präsidenten Freiherr»  von Massenbach abgegangen. M a n  
verspricht sich hier von dieser B ittschrift günstigen E rfolg . D e r nörd­
liche T heil deS Kreises Schwetz und der T heil deS KreiseS M a rien -  
werder auf dem linken Weichselufer würden zusammen den neuen Kreis 
bilden können. D ie  Großgrundbesitzer im diesseitigen KreiSantheile 
M arienw erder haben sich zustimmend ausgesprochen. —  I n  voriger 
Woche entstand hier bei einem Fleischer auf seltsame Weise Feuer,

daß ihre Tochter a ls  die G attin  S i r  Frederik'S in Falkland-Kastle 
einziehen solle.

S o b a ld  E llen  völlig hergestellt erschien, konnte die Heirath in 
aller S t i l le  vollzogen werden. D a n n  m ußten Lästerung und N eid  
verstum m en.

S o  reiste denn S i r  Frederik allein , und auf seinen Wunsch 
begleitete ihn Jack. E r wollte nämlich nicht, daß der Jnd ier  zu- 
rückblieb, er traute dem tückischen Burschen nicht, der just, w eil 
es ihm  verboten wurde, dem stum m en M ädchen gar zu gern ein  
Leid zugefügt hätte, —  theils a us B o s h e it ,  theils aus S o r g e ,  
durch M a r y , die rechtmäßige E rb in  von Falkland-K astle, um  eine 
Zukunft voll Glück und Reichthum betrogen zu werden.

M a r y  hatte aufrichtige T hränen gew eint, a ls  O nkel J oh n  
geschieden w ar. D o n  O zeana, ihrer gütigen P flegem utter, hatte 
sie lange nichts mehr gehört, und die Enkelin der F ra u  R ied el, 
daS F rä u le in  R osa , w ar zwar recht freundlich gegen sie bei ge­
legentlichen Besuchen, aber hatte nicht vermocht, das V ertrauen des 
KindeS zu gew innen. Dasselbe w ar m it einer anderen P ersö n ­
lichkeit, dem N effen der K artenlegerin der F a ll, der öfters zum  
Besuch kam, allein oder in B eg le itu n g  eines blonden M ädchen- 
in  M ary 'S  A lter. Auch diese K leine, obgleich sie hübsch und 
liebensw ürdig w ar, hatte M ary 'S  N eigu ng  nicht erlangt. Und die 
K artenlegerin hatte doch erzählt, daß das arm e Mädchen so un­
glücklich sei, viel unglücklicher noch a ls  M a ry  —  die m an hier 
Z o ra  nannte.

W ährend dem stummen Kinde die M on a te  in emsiger Thätigkeit 
schnell genug verflossen, zogen sie lansam er dem Entfernten dahin. 
S i r  Frederik hatte zwar über keinen M a n g e l an Thätigkeit zu 
klagen, —  im  G egentheil, er fand A rbeit in F ü lle  vor, aber eine 
innere Unruhe trieb ih n  rastlos um her, und am  liebsten w äre er 
schon nach vierwöchentlichem Aufenthalt in  E ngland  wieder zu­
rückgereist. Dies ging nun freilich nicht an, und so entschloß er 
sich, den W in ter über in Falkland-K astle zu bleiben, wo er fleiß ig  
dem edlen W aidwerk o b l a g . - - - - - - - - - - -

O b w o h l der lange K arl nun bereits seit fast drei Jahren  
seine Nachforschungen in W ien  nach dem K apitän Falkland recht

entnehmen w ir, daß der Rechnungsabschluß einen R einertrag  von 
16 2  5 4 2  M k. ergab, wodurch es möglich > wurde, ca. 66  0 0 0  Mk. 
auf Abschreibungen zu verwenden, den Reservefond mit rund 
9 7 0 0  M k. zu dotiren und eine Dividende von 10  pC t. zu gewähren.

W eh lau , 12 . J u l i .  (Unser Pferdem arkt) erregt, wie eS scheint, 
ein immer lebhafter werdende- Interesse. A ußer vielen Pferdehändlern 
Deutschland- sind solche auS R u ß land , Oesterreich, Frankreich, der 
Türkei rc. gegenwärtig hier. ES muß besonder- hervorgehoben werden, 
daß H ändler auS W ien daS beste an litauischem  Pferdem aterial schon 
gestern, am ersten M arkttage, vorweg zu erhandeln suchten und solche- 
auch zu äußerst koulanten Preisen zum größten Theile wegkauften. 
D er Z udrang  zum M arkte hat sich in diesem Ja h re  wieder ver­
größert. D ie  vorjährige Z ah l der auf dem M arktplatze plazirten 
Pferde wurde seiner Z eit auf ca. 1 2 .0 0 0  Stück geschätzt. ES ist 
ganz gewiß nicht leicht, in diesem Ja h re  in dieser Beziehung den 
T axato r zu spielen, aber so viel darf m an wohl m it Bestim m theit 
behaupten, daß daS sämmtliche a u -  der H eim ath zum W ehlauer 
Pferdemarkt geführte Pferdem aterial im  M in im um  1 5 — 2 0 ,0 0 0  Stück 
Pferde beträgt. E in  für den Verkäufer und wohl auch für den 
Käufer günstiger M ark tvorort ist daS ca. 14 k m  von hier gelegene 
D om inium  Taplacken, wo die schönsten littauer Pferde schon am 
S onnabend  und S o n n ta g  V orm ittag  gekauft werden. D a  da- A n­
gebot im V erhältniß zur Nachfrage ein viel größeres ist, so hat sich 
für den Verkäufer kein günstiges R esultat herausgestellt. ES wurde 
im ganzen billig ver- und gekauft, wie m an hört, b is 2 0  pC t. 
unter vorjährigen Preisen.

Lyck, 10 . J u l i .  (D aS  G rü ß en .) Unseren vielen hier am  O rte  
schon bestehenden Vereinen w ird sich demnächst noch ein neuer, 
„M odestia" benannt, zugesellen. D ieser V erein, welchem nur Herren 
angehören sollen, stellt sich die Aufgabe, hinfort statt deS Abnehmen­
der Kopfbedeckung den sonst üblichen G ru ß  lediglich in  militärischer 
Weise zum Ausdruck zu bringen. N u r bei außergewöhnlichen noch 
näher zu bezeichnenden Veranlassungen soll hiervon eine Ausnahm e 
gestattet sein. D ieser Neuerung wird von A lt und J u n g  die leb­
hafteste Zustim m ung entgegengebracht und eS steht zu erw arten, daß die 
„M odestia" einer bedeutenden M itgliederzahl sich in Kürze zu erfreuen 
haben w ird.

K rone a. B .,  13 . J u l i .  (M ünzenfund .) B eim  Abbrechen der 
S e itena ltäre  der hiesigen katholischen Pfarrkirche fand man kürzlich 
unter dem A ltare der Töpferinnung ein G efäß mit sehr gut erhaltenen 
M ünzen, und zwar Rigaische Schillinge, die auf der einen S e ite  daS 
S tad tw ap p en , auf der anderen den NamenSzug deS KönigS S ig iS - 
mund III., Gustav Adolfs und der K önigin Christine tragen, ferner 
elbingsche, polnische, preußische, livländische und posensche Schillinge, 
sowie auch einige kleine schottische Kupfermünzen von K arl I I .  D ie 
jüngste M ünze trug die Jah reszah l 1 7 3 8 . E in  T heil der M ünzen 
ist dem Brom berger „Historischen V erein" überwiesen worden.

B ro m b erg , 13 . J u l i .  (D e r Posener H erren-R eiterverein) ver­
anstaltet am 8 . August cr. auf dem Exerzierplätze an der Schubiner

emsig betrieben, hatten dieselben doch b islang  noch nicht den m in ­
desten E rfo lg  gehabt. M it  F ra u  R nchm ann w ar es ihm  ganz 
ebenso ergangen. D ie  F ra u  hatte, a ls  er sich in der Baldergasse 
nach ihr erkundigte, schon vor J ah resfr ist das hau S  verlassen und 
die M öb el verkauft, um  sich zu ihrem Schw ager a u fs Land zu 
begeben, da ihre Schw ester gestorben w ar. K arl hätte nun gerne 
ausgekundschaftet, w ohin die alte F ra u  gezogen s e i ;  dies w ar je­
doch nicht zu erfahren.

D ie  neuen H ausm eisterleute, welche erst ein halbe- Z ahr in  
der B aldergasse ihre S te l le  verwalteten, wußten nichs G enaues  
und hatten nur zufällig  davon reden gehört, daß eine O bstlerin  
im  Oberstock gewohnt habe, die ganz von W ien  verzogen sei.

H atte nun F ra u  Reichm ann das Kästchen m itgenom m en, oder 
w ar dasselbe der P o liz e i überliefert worden.

D iese  Fragen beschäftigten den langen K arl unaufhörlich. 
S e in e  stolzen H offnungen waren bereits sehr zusammengeschmolzen. 
O hne die P ap iere konnte er höchstens noch durch D rohungen  
E in ig es  von dem Kapitän zu erpressen suchen, indem er ihm  die 
Geschichte des G e ig ers D a n n fy  erzählte und drohte, dieselbe in die 
Oeffentlichkeit zu bringen.

Doch —  w ie schon erw ähnt, hatte der intrigante M ensch  
ebenso w enig Glück, w a s die A uffindung Falkland'S betraf, a ls  
bei F ra u  Reichm ann. Hätte er geahnt, daß er während der B e ­
suche, die er bei seiner T ante machte, der wirklichen Erbin  von  
Falkland-K astle so nahe w ar, der gewissenlose M ensch würde dem 
arm en stummen Kinde vielleicht gar ein Leid zugefügt haben. 
S e in e  G eliebte hatte Karl R iedel inS V ertrauen ziehen müssen, 
er w ar ihrer M ith ü lfe  sicher, handelte eS sich darum , der kleinen 
M a r ie  eine Zukunft zu gründen.

E s  ward beschlossen, sofort die W ohnung zu wechseln und in  
eine recht entfernte V orstadt zu ziehen. D o r t  wurde M a r ie  gleich 
a ls  ein Pflegekind ausgegeben, dessen m an sich angenom m en. D ie  
Kleine mußte w ohl von ihrem  P a p a  daS T a len t der V erstellung  
geerbt haben, denn List und T ru g  waren ihr angeboren, und sie 
spielte die ihr von dem V ater einstudirte R o lle  m it großer V ir ­
tuosität.

Chaussee ein große- W ettrennen. D aS  letzte im J a h re  1 8 8 2  hier 
veranstaltete R ennen jene- V erein- erinnert uns an  eine traurige 
Episode. W ährend eine- R ennens stürzte die T ribüne zusammen, auf 
der sich die P reisrich ter und viele andere Personen befanden, und ein 
Theil derselben erlitt nicht unbedeutende Verletzungen. D iesm al wird 
ein derartige- Unglück nicht vorkommen, —  die Errichtung der noth­
wendigen Baulichkeiten ist einem geprüften Z im m m erm eistcr übertragen 
worden. —  I m  G anzen werden sechs R ennen stattfinden, darunter 
eine Steeple-Chase für Offiziere des P om m . D ragoner-R egim entS 
N r . 11 und des 1. Pom m . Ulanen-Regim entS N r . 4 .

A u s  P o sen . (Verschiedene-.) S e ine  Königl. Hoheit P rinz  
Albrecht w ar am Freitag  in Tirschtiegel in seiner Eigenschaft alS 
Herrenmeister deS Jo h an n ite r-O rd en S  zur Einw eihung deS neuerbauten 
Jo h an n ite r  - Krankenhauses anwesend. —  D er Handlung-gehülfe 
Heinrichs in Labischin hat im  vorigen J a h re  m it eigener Leben-gefahr 
einen Schlossergesellen, der im Netzekanal badete, dabei aber verunglückte, 
gerettet und für diese T h a t nunm ehr die Rettungsm edaille am Bande 
verliehen bekommen. —  E ine neue K reis- und Provinzialordnung für 
die P rov inz  Posen w ird, entgegen einer M eldung der N ationalzeitung, 
dem Landtage in der nächsten Session noch nicht vorgelegt werden.

A u s P osen , 13. J u n i .  (Besitzveränderung. Postdiebstahl.) 
D a -  bisher dem Gutsbesitzer LucaS gehörige G u t W ielowieS, in der 
Nähe von Pakosch belegen, hat in gerichtlicher Zwangsversteigerung 
die Mecklenburger B ank für 1 9 0 ,0 0 0  M k. erstanden. —  E in  äußerst 
frecher Postdiebstahl ist in der Nacht vom 5 . bis 6. J u l i  in Podrzewtc 
bei P in n e  verübt worden. AuS dem Kassenbehältniß der dortigen P ost' 
agentur sind 7 0 0 0  M k. entwendet worden. Von den Dieben fehlt 
noch jede S p u r .

Lokales. ^
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aul verlangen honorirt
T hor«, den 15 . J u l i  1686.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
Krause, Oberstlieutenant und Kommandeur deS F uß-A rtiüerie -R eg t-' 
N r .  11, ist zum O berst befördert.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Gericht-diener Fieseler beim 
Amtsgerichte in T horn  ist in der Eigenschaft a ls  Gericht-diener und 
Gefangenaufseher an daS Amtsgericht zu Kulmsee und der Gerichts' 
diener und Gefangenaufseher GrabowSkt in Kulmsee in der Eige"' 
schaff a ls  GerichtSdiener an daS Amtsgericht zu T horn  versetzt worden- 
—  D em  Lehrer und O rganisten Tscharnke auS B rom berg  ist aus 
A nlaß seiner Versetzung in den Ruhestand der Königl. Kronenorden 
vierter Klaffe verliehen worden.

—  ( E r n e n n u n g e n . )  D er R egierungspräsident G ra f  v"N 
Zedlitz-Trützschler zu O ppeln ist zum Oberpräsidenten der Provinz 
Posen und der RegierungSrath v. Roeder in M arienw erder zum O be^ 
R egierung-rath  ernannt worden.

— ( T o d e s f a l l . )  D e r polnische R eichstag-- und Landtags' 
abgeordnete Jg n a z  von Ly Sko w Ski-M ileSzew o ist gestern in Post 
gestorben.

—  ( M i l i t ä r i s  ch e S.) M i t  dem neuen Jnfanterie-G epn
ist jetzt ein T heil der M annschaften deS L ehr-Jnfan terie-B ataillonS   ̂
PotSdam  ausgerüstet. D urch eingehende Probeversuche sind bereit- " 
demselben a ls  nothwendig erachtete Abänderungen vorgenommen « o ^  ' 
Jetzt soll ein längerer Probeversuch dam it gemacht werden und ble 
die Versuchskompagnie neben der S tam m -K om pagnie  während 
W in te rs  dort zusammen, wo sie die leerstehende Kaserne an  der ^  
städter Kommunikation beziehen soll. D ie  M annschaften haben 
zeitig Repetirgewehre und kurze Seitengewehre erhalten. . .g

—  ( P a t e n t e . )  H rn . Konsul A . W . M ü ller in Danzig 
auf eine selbstthätige Ablaßvorrichtung für Niederdruck-Dampskesi" ^  
P a ten t ertheilt. Ferner sind Patente angemeldet w orden: auf  ̂
Luftdruckzündung für Schußwaffen und M inen  von H rn . S tra  ' 
H auptm ann ä. 1a 8« i t 6 deS 7 .  ostpreuß. In fan te rie  - Regim ent-
44 und M itg lied  der Gewehr-PrüfungS-K om m ission in S p ""?  f 
auf einen Schneepflug von H errn  Jo h an n es  Rose auf T h ie ls  
bei Königsberg. ^

—  ( Z u m  n e u e n  T e l e g r a p h e n t a r i f . )  AuS den
1. J u l i  d. I .  in K raft getretenen Beschlüssen der B erliner ' 
nationalen Telegraphen-Konferenz ist auf folgende Bestimmung ^  
merksam zu machen: „D ie  N am en deS BestimmungSorteS unk
B estim m ung-lande- werden im eurspäischen und außereuropm! ^  
Verkehr ohne Rücksicht auf die Z ah l der gebrauchten B uchstab" 
der Telegrammaufschrift fortan nu r a ls  je ein W o rt gezählt, Z- 
F rankfurtm ain , W üstewalterSdorfbreSlau, NewsouthwaleS."  ̂ gr,

—  ( N e u e  T e l e g r a p h e n - B e t r i e b S s t e l l e  n.)
^»Lzenwalde, im Kreise B rom berg, und in Wodek, im -  
Jn o w raz law , werden am 2 0 . d. M . m it den Postagentureu da!

selbst

cS eben - > n

vereinigte Telegraphen-BetriebSstcllen eröffnet werden.

Aber w a s halfen alle diese V orbereitungen, wenn ' ,^nN  
der Hauptsache feh lte?  D ie  V erhältnisse des E hepaare»  i ^  
der lange Karl halte W ort gehalten und seine G eliebte 8^ "  
verschlechterten sich von J a h r  zu J a h r , und w er weiß, )U 
neuen Verbrechen Karl sich wieder Hütte hinreißen lassen, 
ihm  der Z u fa ll nicht zu H ülfe  gekommen w äre.

E r w ar ein ige M a l  bci der Kartenlegerin m it 
nasigen" jungen V erw andten, der „R osa  vom  B a lle t" , 
getroffen, und obgleich Früulkin R osa  von dem ehemaligen r 
lin g  anfange nichts hatte wissen w ollen, hätte sie sich doch > ^in 

für die Geschichte der blonden M a ry  in teressirt, ^  
dessentwillen, w eil «in E ngländer darin eine H auptrolle A '  ^HeN 

F ra u  Brigitte» hatte a llerd ings versprochen, keinem rv 
d as ihr anvertraute G eheim niß zu verrathen, und Frem den ° 
über hielt sie auch W o r t ; doch bei ihrer Enkelin glaub" I 

A usnahm e machen zu dürfen. be'
D a  traf eS sich eines T a g e s , daß R osa  die G roßm u ^  

suchte, um nach Z ora zu sehen, und statt dieser, welche 
H ause deS P ro fesso rs W ardenthal w eilte , ihren Verwand  
R iedel fand. L Kosa

D e r  M a n n  sah kummervoll und gedrückt auS, s* ° ^
M itle id  m it ihm  hatte, —  befand sie selbst sich M N ,
recht trüber S tim m u n g . S i r  J o h n  hatte lange nicht ge>w 
und sie fürchtete, er sei krank. .«„der,

D ie  G roßm utter tröstete und m einte, daß der *7" ^  
so großer, starker M a n n , durchaus keine A nlage zu „je
Krankheit zeige. R osa  behauptete daS G egentheil und I n -je 
blasse G esichtsfarbe ihres G eliebten habe sie stets 8^^"^ ci» 
K artenlegerin lachte, m an stritt hin und her, b is 
goldene» A rm band  von ihrem  Armgelenke löste und, 
steckte Kapsel desselben öffnend, daS P o r tr a it  ihre» ^
iti3tr. .,-ckc

Nach der Abreise S i r  Frederik'S hatte die za^  jhskS 
T änzerin  sich nämlich ein ihr früher einm al geschenkte» ^  sie 
G eliebten in  die Kapsel des A rm bandes einfügen lassen, . ^ t.)  
stet» bei sich trug. (Fortsetzung



—  ( D i e  H a n d e l s k a m m e r  f ü r  d e n  K r e i s  
T h o r n )  hielt am  13 . d. M .  eine Sitzung ab. D e r Vorsitzende 
H err Kom m erzienrath Adolph theilte m it, daß er sowohl wie der stell­
vertretende Vorsitzende H err S ta d tra th  K ittler in diesem S om m er 
Badereisen unternehmen. D ie Leitung der Geschäfte der Handelskammer 
wurde während der Abwesenheit der beiden Herren Vorsitzenden H errn  
K aufm ann GieldzinSki übertragen. —  A uf eine diesbezügliche E in ­
gabe einer Anzahl Gewerbetreibender ThornS hat die Handelskammer 
Schritte  eingeleitet, welche geeignet sind, eine Besserung in den B er- 
kehrSverbindungen zwischen T h o rn  und den nächsten G renzorten in 
Polen herbeizuführen.

—  ( G e r i c h t - f e r i e n . )  Am 15 . J u l i  jeden Jah reS  und so 
auch heute D onnerstag beginnen die Gerichtsferien und iu die 
S tä tte n  der Gerechtigkeit, in denen sonst „Heulen und Zähneklappern" 
vorzuherrschen pflegt, zieht jetzt theilweise wenigstens eine gewisse R uhe 
ein. D ie  Rechtspflege ist eine In s titu tio n , die so tief eingreift in 
alle unsere bürgerlichen Verhältnisse, daß nicht nu r die nach Tausen­
den zählenden studirten H erren, welche im N am en deS Reichs, des 
KönigS oder der einzelnen BundeSfürsten Recht sprechen, nicht nu r 
die unzähligen Subalternbeam ten, sondern daS ganze deutsche Volk an 
dem B eg inn  und der D au er der Gerichtsferien interessier ist. M a n  
bedenke n u r, daß eS —  wenn w ir recht unterrichtet sind —  gegen­
w ärtig  im deutschen Reiche 1 Reichsgericht, 2 8  OberlanveSgerichte, 
173 Landgerichte, 1 9 1 1  Amtsgerichte und 76  Kam mern für H andels­
sachen giebt, man berechne sich daS Personal, welches dazu gehört, 
um diese Riesenmaschinerie in G an g  zu erhalten und m an wird 
d a ran - leicht daS F acit ziehen können, daß eS bis in die tiefsten 
Schichten de- Volkes fühlbar ist, wenn diese Maschinerie, deren 
ununterbrochene Thätigkeit für daS W ohl und Wehe von M illionen  
Menschen verhängnißvoll werden kann, plötzlich gewissermaßen auf 
halbe Arbeit gesetzt w ird. D en Herren Richtern ist diese E rholung 
aber auch von Herzen zu gönnen. W er J a h r  auS, J a h r  ein, von 
srüh bis oft in die späten N achm ittag--, ja Abendstunden hinein in 
dumpfen GerichtSsälen seines AmteS walten und ganze Lebensalter 
von Zuchthaus- und Gesängnißstrafen zusammen kalkuliren und E r ­
kenntnisse abfassen m uß, wer sich täglich von dem Vertheidigertisch 
aus beweisen lassen m uß, daß der H err Spitzbube, der schon eine 
Zentnerschwere ZnchthauSlast auf dem Buckel hat, eigentlich ein „K ind, 
kein Engel ist so re in " , der hat sich seine Som m erruhe ehrlich ver­
dient. Aber auch diejenigen bedürfen der E rho lung  mehr a ls nöthig, 
deren schwerer, dornenvoller B eruf eS ist, die S ü n d e n  rein zu waschen 
oder böswilligen Schuldnern nachzulaufen, und daher wünschen w ir 
allen den H erren, welche dazu berufen sind, die Gerechtigkeit zu 
*epräsentiren, auS den Fluthen der O st- und Nordsee, von den Gestaden 
deS R heines, auS den Laubw äldern T h ü rin g en - oder Schlesiens oder 
Vvm Kamme deS RlesengebirgeS eine S tä rkung  je neS Geistes mit 
heimzubringen, der allein im  S ta n d e  ist, den todten Buchstaben des 
Gesetzt- die richtige Gestalt zu geben.

—  ( N e u e  V e r s c h ä r f u n g e n  d e r  r u s s i s c h e n  G r e n z -  
ü  o n t r o l e . )  D ie  m it den R egierungsorganen gute Fühlung unter- 
haltenden russischen Preßorgane unterwerfen die neueste Bestimmung 
ber preußischen Regierung, gemäß welcher russische U nterthanen all­
dem Königreich Polen , die nicht im Besitze von dem preußischen 
General-Konsul in W arschau visirler LegitimationSkarten sind, die 
Überschreitung der preußischen G renze untersagt ist, einer herben 
absprechenden Kritik und stellen a ls  Revanche Repressalien der russischen 
Regierung in  Aussicht. S o  äußert sich —  um nu r eine der zahl­
reichen Philippiken herauszugreifen —  „Nowoje W rem ja" wie fo lg t: 
» E s ist leicht begreiflich, welches H indern iß  diese preußische M a ß ­
regel iuvolvirt für diejenigen, welche, an beständige Beziehungen jenseits 
der Grenze gewöhnt, dieselbe passiven mußten und noch müssen. W ir  
dürfen erw arten, daß auch von unserer S e ite  ähnliche Repressalien 
unseren „guten" Freunden gegenüber in Anwendung gebracht werden. 
E s w ird die- für u n -  sehr gut sein, aber sie selbst sehr empfindlich 
treffen, da die Z a h l der deutschen U nterthanen, welche unsere westlichen 
Grenzgebiete aussuchen und sich darin  umsehen, eine bedeutend größere 
lli, a ls  die Z ah l der Unterthanen unsere- Reiches, welche genöthigt 
find, P reußen zu besuchen." M a n  darf darauf gespannt sein, welche 
Art Einschränkungen m an noch russtscherseitS ausfindig machen w ird , 
UM die schon so hermetische Grenzsperre noch mehr zu verschärfen.

— ( R u s s i s c h e s  P e t r o l e u m . )  Nach einem P etersburger 
^klegram m  polnischer B lä tte r hat daS russische K om m unikationS-M ini- 
fiertum sämmtliche V erwaltungen der russischen Eisenbahnen sowie 
verschiedene Behörden angewiesen, den Export kaukasischen P etro leum - 
Nach Möglichkeit zu erleichtern und zu begünstigen. D ie  Cisternen- 
Uragen sollen fortan  derart konstruirt werden, daß sie zum W eiter­
transport deS Petro leum s auch auf dem Geleise der deutschen E isen­
bahnen benutzt werden können.
^  —  ( A u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g . )  Am 2 4 . J u n i  d. I .
Abends gegen 1 1 '/ ,  Uhr sind auf der Bahnstrecke G nesen-Jnow razlaw  

dem revidirendcn B eam ten in Kilometerstation N r. 4 0 ,4  bis 
kurz vor D urchfahrt deS von T horn  nach Posen fahrenden 

Kurierzuge- N r. 4 2  etwa 3 0  S te in e  b is  zur G röße eine- M a n n e s- 
Kopses auf den Schienen liegend gesunden worden. A uf die E rm ittelung 

^  Frevlers hat daS königl. E isenbahnbetrieb-am t zu Posen eine N e­
n n u n g  von 5 0  M k. ausgesetzt.
. - - ( D i e A u S w a u d e r u n g a u S d e m R e g i e r u n g S -

* z i r k  M  a r i e n w e r d e r )  , die immer besonder- stark w ar und 
uch a u -  der deutschen Bevölkerung viel mehr rekrutirt a ls  auS der 
polnischen, hat, wie ja überhaupt die A usw anderung auS dem Reiche, 
^  ber letzten Z eit gegen früher nachgelassen. I m  F ebruar, M ä rz  und 
7*pril d. I .  sind 6 7 7  Personen gegen 106 5  in  denselben M o n a ten  
^  V o rjah re- ausgew andert, davon waren nicht weniger a ls  4 8 6  
Deutsche und nu r 19 1  P o len . E s  ist kaum zu bezweifeln, daß, wie 
^  gedrückte Lage der Landwirthschaft im Allgemeinen die AuS-

anderung so außerordentlich hat steigen lassen, auf den viel stärkeren 
Hvrtzug deutscher B au ern , Handwerker und Arbeiter a u -  den national» 
gemischten LandeStheilen deS O sten -, namentlich de- R eg.-B ez. M a rien -  

krder, daS gesteigerte E indringen russisch-polnischer Elemente von 
wesentlichem Einflüsse gewesen ist.

—  ( S a a t e n s t a n d S - B e r i c h t . )  Ueber den gegenwärtigen
land der S a a te n  und die Ernte-AuSsichten im Regierungsbezirk 
»arienwerder schreibt heute der „ S ta a t-a n z e ig e r" :  D e r Roggen

^ v t  fast durchweg dünn, da die sogenannte M aipflanze fast ganz fehlt, 
ist kurz im S tro h . D ie  Blüthezeit desselben verlief günstig und 

i* eine gute Ausbildung der K örner zu erw arten. D e r Weizen ist 
im S tro h  und läßt höchsten- auf eine M ittelern te hoffen. D e r  

b and der Som m erung  ist in einigen Gegenden de- B ezirks recht 
^iriedigend. Stellenweise ist sie aber entweder gar nicht aufgegangen 

fast vollständig verdorrt. D ie  Kartoffeln zeigen einen guten 
H die Rüben haben durch anhaltende D ü rre  in den M onaten
^ p n l  und M a i  gelitten, sich indessen in  Folge der nassen, kühlen 
. lterung de- J u n i  sehr erholt. D ie  Heu- und Klee-Ernte ist fast 
Word** laum  ^  Hälfte de- vorjährigen E rtrag e- gewonnen

- ' ( V e r b a n d - t a g  d e r  We s t  p r e u ß i s c h e n  F e u e r -
* v r e n . )  F ü r  den mit einer Ausstellung von Aeuerlöschgeräthen

verbundenen V erband-tag  der Westpreußischen Feuerwehren, welcher in  
den Tagen vom 2 4 . bis 2 6 . J u l i  in  M arien b u rg  stattfindet, ist 
folgendes P rogram m  aufgestellt w orden: Am  2 4 . J u l i ,  M itta g s
'/ ,2  U h r :  E röffnung der A usstellung; N achm ittags: Em pfang der
W ehrm änner auf den Bahnhöfen, V ertheilung der Q u a rtie rb ille ts  rc. 
Um 5 U h r: Sitzung deS VerbandSauSschuffeS; von 8 Uhr a n : Konzert 
und Begrüßungs-K om m erS m it G esangs- und theatralischen Auf- 
führungen im Gesellschaft-Hause. Am S o n n ta g  M itta g  1 U h r: 
H auptübung, um 2 U hr gemeinsame- M ittagessen, um 4  Uhr Festzug 
und schließlich Volksfest im  B u rg g a rte n , veranstaltet vom T urnverein . 
D e r H e rr  O berpräsident v. Ernsthausen w ird zu dem VerbandStage 
erw artet.

—  ( F ü n f  P e r s e r )  trafen heute au s  Polen  hier ein, um 
Deutschland auf einer „Kunstreise" zu durchziehen. D ie  sonnenver­
brannten S öh n e  deS M orgenlandes find nämlich im  Besitze mehrerer 
dresstrter Affen, die sie öffentlich zur S chau  ausstellen. D ie  H offnun­
gen der Perser, von denen übrigen- n u r einer der deutschen Sprache 
einigermaßen mächtig ist, wurden aber insofern zu W asser, a ls  ihnen 
die hiesige Polizeibehörde d as  Umherziehen ohne Gewerbeschein un ter­
sagte. I m  Gefolge der Truppe befindet sich auch eine Perserin , eine 
altere Person N am en- S a ra h  Kascha A Slana, welche die Länder be­
reist, um die M ildthätigkeit der Christen anzurufen. S i e  ist nach 
einem Atteste der Geistlichkeit der persischen S ta d t  U rm ia die W ittw e 
eine- in  Kurdistan verstorbenen P red ig er- deS chaldäischen G laubens, der 
bei seinen Lebzeiten viel für die Armen gethan hat und sogar auf seine 
eigenen Kosten eine Kirche erbauen ließ. E r  hinterließ beträchtliche 
Schulden ; außerdem wurden durch seinen Tod mehrere unmündige 
Kinder vaterlos, für deren U nterhalt die W ittw e nicht allein zu sorgen 
in der Lage ist. Um die Schulden ih res M an n es  decken und ihre 
Kinder ernähren zu können, appellirt die persische PredigerSwittwe an 
die Menschenfreundlichkeit der Christen de- OccidentS. D ie  Polizeibe­
hörde verbot jedoch auch ih r d a - —  B ette ln , denn vor dem S tra fg e ­
setze ist selbst eine hülföbedürftlge Perserin  nicht straffrei. D e r G e­
sellschaft w ird wohl nichts weiter übrig bleiben, a ls  ihr Glück in 
anderen Ländern zu versuchen.

—  ( K o n k u r s . )  Ueber d a - Vermögen des hiesigen jüdischen 
K aufm anns S .  W einbaum  ist am 12 . d. M tS . der Konkurs eröffnet 
worden. W ie dem „G es."  von hier geschrieben w ird, betragen die 
Passiva 1 0 0  0 0 0  M k., die Aktiva dagegen 5 0  0 0 0  M k. E -  ist 
also eine U nterbilanz von 5 0  0 0 0  M k. vorhanden, und dabei w ar 

H err W einbaum  seit ca. 2 Ja h re n  hier e tab lirt!
—  ( D i e  „ L i e d e r t a f e l " )  w ird ihre G esang-übungen bis 

zum 6 . Septem ber cr. aussetzen.
—  ( T h e a t e r . )  D aS  P a rise r  S itte n b ild  „ F  r o u - F  r o u" 

von M eilh sc , welche- gestern im Som m ertheater zur Aufführung ge­
langte, ist ein Pendan t zu D um aS ' „C am eliendam e" und stimmt eben­
sowenig wie diese- D ra m a  m it unseren Begriffen von M o ra l  und 
S i t te  überein. M cilhac ist in der Anw endung theatralischer Effekte 
nicht weniger skrupelöS wie Viktorien S a rd o u  oder D um aS. D a ß  die 
H eldin stirbt, kann nicht überraschen; aber sogar ein Knabe erscheint 
auf der B ühne und auch sonst verschmäht der Verfasser von „F ro n - 
F ro n "  kein M itte l ,  um Neues und P ikan te- zu bieten. D ie  Ueber- 
sktzung in s  Deutsche macht H errn  E . M au th n er alle E hre. D e r 
S t i l  ist fließend, wenn auch nicht ganz frei von E inseitigkeiten; die 
großen Scenen sind sorgfältig ausgearbeitet. —  D ie  D arsteller waren 
bemüht, ihr B estes zu leisten. M i t  voller Hingebung spielte F r l .  Benö- 
berg a ls  G ilberte ( „ F r o u -F ro u " ) .  Alle Nuancen ihrer Rolle wußte 
sie p rägnan t zum Ausdruck zu bringen ; in den hochdramatischen 
S zenen  w ar ih r S p ie l  in T on  und W o rt von leidenschaftlicher Verve 
und ergreifender W irkung. Auch H err O ttb e rt (H enri von S a rto ry S )  
stand auf der Höhe seiner Aufgabe. Anerkennung verdienen ferner F r l .  
Fischer (Louise), deren Darstellung sich durch Leben-wahrheit auS- 
zeichnete, und H err Haack (B r ig a rd ) , welcher einen K avalier e o m w e  
i l  k au te  abgab, a ls  V ater zweier erwachsener Töchter jedoch zu 
jugendlich aussah. Z u  dem guten AuSfall der Gesammtdarstellung 
trugen auch F r l .  Bendel (B a ro n in  von C am b ri), sowie die Herren 
M au th n er ( G r a f  v. V altreaS) und Bach (B a ro n  v. C am bri) bei. —  
D aS  H a u -  w ar mittelm äßig besetzt.

—  ( D i e b  s t a h l . )  E in  Dienstmädchen stahl einem anderen 
Dienstmädchen auS deren unverschlossenen S tu b e  ein schwarze- Cachemir- 
kleid, indem sie den vorgeschobenen Riegel an der T h ü r zurückschob und 
auf diese Weise in die W ohnung eindrang. D ie  D iebin  wurde von 
der Bestohleneu betroffen, a ls  sie daS Kleid trug . Letztere erstattete von 
dem Diebstahle bei der Polizeibehörde Anzeige, w orauf d a - unredliche 
Dienstmädchen verhaftet wurde.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  1 Person wurde a rre tirt.

Kleine Mittheilungen.
Ries», 10. J u l i .  (D er von uns bereits gemeldete Unglücks­

fall in L eutewitz), bei welchem 4  Personen in einer Jauchengrube 
den Erstickungstod gesunden, hat noch ein weiteres O pfer gefordert. 
D er Gutsbesitzer Fchrm ann, welcher noch lebend, aber betäubt 
aus der G rube gezogen wurde, ist nunmehr seinen Leiden erlegen.

T rrp to w  a . d. T . (A uf eine furchtbare Weise) ist der Lehrer 
in Tückhude u m - Leben gekommen. Derselbe befand sich auf einer 
Fuhre Heu und, um von derselben herabzusteigen, stützte er sich auf 
die Heugabel, indem er die Spitzen derselben nach oben hielt. D urch
Z u fa ll gerieth er in» S to lp e rn  und fiel in  die Spitzen , so daß ihm
dieselben tief in  die B rust gingen und daS Herz durchbohrten. D e r
T od erfolgte augenblicklich.

B o n « , 12 . J u l i .  (D ie  Afrikareiscnden S  tanley uud D r .  Peter») 
trafen am  S o n n ta g  hier zusammen; beide verweilten zwei Tage in 
unserer S ta d t.  Ueber die Verhandlungen ist nicht» in die Oeffentlichkeit 
gedrungen.

Augsburg, 11. J u l i .  (D ir  internationale Ausstellung von
Maschinen und B edarfsartikeln) für M ühlrnindustrie wurde heute 
hiersrlbst eröffnet.

D resd en . (T ode-sall.) D e r frühere Chefredakteur de» „D re-d n e r 
J o u r n a l" ,  R .  G ün ther, ist am  11 . d. M .  in  der H eilanstalt de» 
D r .  P ierson  in P i r n a ,  wo cr seit J a h re s fr is t Genesung von schwerem 
Leiden suchte, gestorben.

K oburg , 8 . J u l i .  (E in  aufregender B orfoll) trug  sich vor­
gestern Abend in  dem zum Schützenfeste hier sich aushaltenden „C ircuS 
H olzm üllcr" zu. E in  Neger produzirtc sich m it einem etwa 12jährigen 
K naben, den er —  w ährend er sich m it den Füßen hoch oben an  
der Spitze de» CircuSdache» an  zwei R ingen festhielt —  m it seinen 
Z ähnen  an einem dem Knaben um die Lenden geschlungenen G u r t  
packte und, ohne H ilfe der Hände in  der Schwebe haltend, im  Kreise 
drehte. Schon  neigte sich die Produktion ihrem  Ende zu —  da 
durchzitterle ein hundertfacher Schrecken-schrei die L u f t:  der R iem en, 
den der Knabe um  den Leib trug» w ar geplatzt und der Knabe hinab 
in  die M anege gestürzt, au» der er bewußtlos und blutend hinweg- 
getragen wurde.

W ien, 12. J u l i .  (E in  K uß.) A ls vor einigen Tagen der 
ProfessurS-Kandidat Alfred Getzoff und sein F reund, der P riv a t-  
beamie Ludwig Schwenkt, vom P ra te r  über den F ranz JosephS- 
Q u a i gingen, sahen sie von Ferne ein junge» Mädchen, das

träumerisch in den D onaukanal blickte. Beide waren sofort in 
ihrem Urtheil darüber einig, es sei dies daS schönste Mädchen, 
das sie je gesehen. A ls sie in dessen Nähe kamen, versperrten sie 
ihm den Weg, und E iner von ihnen hatte den M uthw illen, daS 
Mädchen zu umarmen und einen Kuß auf ihre Lippen zu drücken. 
D ie junge D am e stieß einen Schrei auS, der aber in dem W ort­
gefechte verhallte, das gleich darauf durch die In tervention  zweier 
Ehemänner, die am A rm  ihrer G attinnen hinterher gegangen 
waren, entstand. D ieser Kuß hatte zur Folge, daß gegen Getzoff 
und Schwenkt von dem staatSanwaltlichen Funktionär in strenger 
Auffassung eine Anklage wegen Uebertretung der öffentlichen S i t t ­
lichkeit erhoben wurde. Heute fand hierüber vor dem Bezirksge­
richte Alsergrund die Verhandlung statt. D er Vertheidiger der 
beiden Angeklagten, D r. W internitz, hatte Gelegenheit, ein kleine» 
Essay über den Kuß frei nach den populärsten Dichtern zu geben; 
er machte geltend, daß daS Benehmen der Angeklagten wohl gegen 
den Anstand, aber nicht gegen die Sittlichkeit verstoßen habe. D er 
Richter sah in dieser Um arm ung, so unberechtigt sie w ar, noch 
imm er einen Kuß in Ehren und sprach beide Angeklagte frei.

A nS C h ile . (D aS  ewig Weibliche zieht . . .) I n  S a n tia g o  
sind männliche Schaffner seit etwa 3 J a h re n  abgeschafft und sämmtlich 
durch Schaffnerinne» ersetzt worden. S e i t  dieser Z eit haben die E in ­
nahmen der Gesellschaft bedeutend zugenom m en!! I »  V alparaiso , 
wo der Pferdebahnverkehr noch bedeutender ist, al» tn  S a n tia g o , sind 
auch n u r Kondukteusen tn  kleidsamer blauer Uniform  m it großem 
S tro h h u t zu sehen.

( E i s e n b a h n b i l l e t t e  m i t  A n n o n c e n )  sind seit 
einiger Z eit auf den norditalienischen Eisenbahnen eingeführt. D ie 
B illette sind zu dem Ende auf der Rückseite m it einem Täschchen 
versehen, in welchem sich ein aus dünnem P ap ie r hergestellte» Zei- 
tungSblatt befindet. Dasselbe enthält in F orm  von Annoncen zahl­
reiche Nachrichten über die Hotels, Sehenswürdigkeiten rc. der­
jenigen S täd te , auf welche da» B illet lautet. D aS B la tt  enthält 
vierzig Abtheilungen, deren jede zur Aufnahme einer Annonce 
bestimmt ist. F ü r  den R aum  der einzelnen Annonce ist der P re is  
auf vierzig F rancs  für je zehntausend B lä tte r  festgesetzt, so daß, 
wenn das ganze B la tt  bedruckt ist —  wa» fast ausnahm slos 
der F a ll ist —  die Eisenbahn auf je zehntausend B illet»  dir 
hübsche Nebeneiunahme von eintausrndsechShundrrt Franc» erzielt.

( D e r  ä l t e s t e  M e n s c h  i n  A m e r i k a )  lebt im S ta a te  
Louisiana und ist ein geborner Holländer. E r  wurde nach A us­
w eis seines Taufscheins im Ja h re  1760 geboren, zählt somit 12k 
Ja h re  und etliche M onate. Z u r  Freude seiner zahlreichen N am ens­
vettern sei noch erwähnt, daß dieser »älteste" Mensch —  M eyer» 
heißt.

Hür die R edaktion verantwortlich: Paul D omdrowski in L börn.__

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 15. J u l i .

14 ,7. 86 15,7 86.
F o n d s :  abgeschwächt.

Rufs. B a n k n o t e n .......................... ' 196 1 9 7 — 75
W arschau 8  T a g e .............................. 1 9 7 — 8 0 1 9 7 — 6 0
Rufs. 5°/y Anleihe von 18 7 7  . . . 1 0 1 — 7 0 fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / < » .................... 6 2 — 5 0 6 2 — 5 0
P o ln . Li qui dat i onSpfandbr l l se. . . . 5 7 — 3 0 5 7 — 4 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . . l t . 1 — 10 1 0 1 — 10
Posener Pfandbriefe 4 " / » .................... t  U — 8 0 1 0 1 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 161 —  15 1 6 1 — 25

W eizen  gelber: J u l i - A u g u s t .................... 1 1 9 - 5 0 1 5 0 - 5 0
Septem b.-O klob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 1 — 5 0 152
lvko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 — 5 0 6 8

Roggen: l o k o . . .  ......................... 130 130
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 - 5 0 128
Septem b.-O ktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 5 0 1 3 0 — 25
Oktob.-N ovem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 1 3 0 — 75

R üböl: Ju li-A u g u st . . . . . 4 2 — 8 0 4 2 — 9 0
S e p te m b .- O k to b e r .............................. 4 2 — 8 0 4 2 — 8 0

S p ir i tu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 5 0 3 7 — 5 0
Ju li-A u g u st . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 4 0 3 7 — 4 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 6 0 3 7 — 6 0
S e p te m b .-O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 4 0

ReichSbank-Di-konto 3 . LombardzinSfuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  14. Ju li. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich heiter. 

Wind: Nordost
Weizen. B ei ruhiger Stim m ung sind zu unveränderten Preisen ca 300 

Tonnen Weizen gehandelt. Bezahlt wurde für inländischen bunt 127psd. 155 
M . für polnischen zum Transit bunt 124 5psd. 134 M . hellbunt besetzt 
126psd. 131 M. hellbunt 122pfd. 123pfd 134 M . 126pfd 136 M . 127 8 . 
pfd 139 M. per Tonne Für russischen zum Transit hell ausgewachsen 
l l lp fd  112 M . bunt krank 116pid. 119 M. per Tonne Termine J u li.
August 137 M Br und G d . Septbr.-Oktober 137 M bez und D r , 
136 50 M. Gd., Okt.Novbr. 137 M. bez.. April-Mai 143 M. Dr . 142 50 
M Gd. Negulirungspreis 137 M Gekündigt sind 50 Tonnen.

Roggen blieb in Transitwaare ohne Handel Inländischer erzielte unver­
änderte Preise Bezahlt ist für inländischen 121pfd. 122 M per 120pfd. per 
Tonne. Termine Sept-Oktober 119 M. B r., 118 50 M Gd., transit 96 50 
M. bez Negulirungspreis inländ. 123 M , unterpolnisch 94 M ., transit 
93 Mark.

Erbsen polnische zum Transit Futter- 112 M. per Tonne bez
Rübsen unverändert, inländ Winter- roth besetzt 183 M , bessere 186 M.» 

feiner 190 M. per Tonne bezahlt.
S p iritu s 37,25 M. Gd. ______________

K ö n i q S b e r g , 1 4 .  J u li S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 39 00 M Dr.. 38.75 M. G . 38.75 M. bez. pro J u li 39 .00  
M. « r . 38,75 M. Gd.. 38.75 M bez. pro August 39 ,00  M. Dr.. 38,75 M. 
Gd. — - M b z v»o September 39.50 M. Dr . 39.25 M Gd , — .—  
M be». pro Oktober 40.00 M Dr.. M. Gd.. M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 15 . J u l i ________

S t . Barometer
wm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wülkg. Bemerkung

1 4 . 2Iip 7 5 5 .9 - 2 2 . 4 8 ' 7
lO d p 7 5 2 .3 -  1 6 .3 8 ' 8

1 5 . 7 4 9 .4 - 1 7 . 1 8 ' 9

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  15 . J u l i .  0 ,8 0  w .

( S ü d  n o r d d e u t s c h e  V e r b i n d u n g - b a h n  ( R e i c h e n *  
b e r g - P a r d u b i t z )  5 p C t .  E i s e n b a h n - P r i o r i t ä t e n  
I V.  E m i s s i o n  v o n  1 8 7 5  ( G  o l d .) D ie  nächste Ziehung findet 
Ende J u l i  statt. Gegen den C our-verlust von ea. 3*/< pC t. bei der 
AuSloosung übernim m t d a - BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , 
Französische S tra ß e  13, die Versicherung für eine P räm ie  vou 4  P f .  
pro 1 0 0  M a rk .



A e u ie  früh 9 '/, U hr verschied 
^  plötzlich am Gehirnschlag 
mein lieber M ann, unser guter 
Sohn, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann

Oslisr steumsnn
im  37. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn, den 15. Z u li 1886.

vis killtordllodvllvll. 
Die Beerdigung findet Sonn­

tag Nachmittag 4 U hr vom 
Trauerhause aus statt.

H e u te  früh um 7 Uhr entschlief 
"7  sanft zu einem besseren Leben, 
75 Jahre a lt, mein lieber M ann, 
unser Vater und Großvater, 
der Besitzer

8smuel Krüger
zu Pensa», welches tiefbetrübt 
anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen. 

P e n s a »  am 15. Z u li  1886.

Bekanntmachung.
Z u  den bevorstehenden Uebungen des 

Pommerschen P ion ier-B ata illons N r. 2 
in der Ze it vom 19. Z u li bis 10. August 
und der 8. Znfanterie-Brigade vom 6. 
resp. 12. bis 19. August cr. sind außer 
Quartiere fü r Mannschaften auch S tad t­
quartiere fü r mehrere Stabsoffiziere, 
Hauptleute,Lieutenants,Geschästszimmer 
(Bureaus) und Pferde erforderlich.

W ir  ersuchen die Hausbesitzer auch 
M iether, welche geeignete Lokalitäten 
hierzu gegen Entschädigung herzugeben 
geneigt sind, dieses bis zum Sonnabend 
den 17. d. M ts ., Vorm . in unserem 
Einquartierungs - Bureau anzumelden, 
auch wollen diejenigen Hausbesitzer, 
welche die Einquartierung nicht selbst 
halten können, bis zu gleicher Frist an­
geben, wo die ihnen zukommende E in ­
quartierung ausgemiethet w ird , damit 
die Billete dahin ausgestellt werden 
können.

Thorn, den 14. Z u li 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am 16., 17., 28., 29. und 30. d .M . 

findet in dem Terrain östlich der neuen 
Schießstände bei F o rt V I das Schießen 
des Znfanterie-Regiments N r. 21 mit 
scharfen Patronen statt

Das betreffende Terrain ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten 
desselben w ird  hierm it noch besonders 
gewarnt.

Thorn den 13. J u l i  1886.

M a jo r und Bata illons - Kommandeur.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von M o c k e r 
Band V I I  B la tt I 9ö  auf den Namen 
der verehel. Maschinenhändler V ü llckL  
kkL llllö , geb. L llS d lM L llll,  welche m it 
N s ll lr lv d  k k L lll lv  in getrennten Gütern 
lebt, eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundstück

am 26. August 1886
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 3,54 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,0320 Hektar zur Grundsteuer, zur 
Gebäudesteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachmessungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in  der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , ein­
gesehen werden.

Thorn, den 4. Z un i 1886. 
Königliches Amtsgericht. 

a r i o l s , Halbverdeckwagen, 
Droschken, Doppelkaleschen, 
Verdeckwagen, ein Kremser 

fü r  8—10 Personen, fü r Hoteliers sich 
sehr eignend, um schnell zu räumen, 
zu billigsten Preisen verkäuflich
_________8 . l l r ü ß v r '8 w s g r n s - b r i k .

»« b ill ig , daar oäor Raten. 
> r L d r lk V s iä o l l8lL llk v r S v rU lllls V .

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der S ta d t Thorn w ird  gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M a i 
1853 in der Ze it vom

15. bis 30. Juki cr.
in  unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
was hierdurch m it dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht w ird , daß 
etwaige Einwendungen gegen die R ichtig­
keit der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in  obiger Frist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn, den 13. Z u li 1886.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag den 26.Zuli

Vorm ittags 11 Uhr 
findet im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung ein öffentlicher Submissions­
Termin zur Verdingung der Arbeiten 
und Lieferungen fü r den Neubau eines 
Oekonomie - Gebäudes und Fam ilien- 
hauses auf der Jakobs - Esplanade in 

folgenden Loosen statt:
Loos I .  Erd-, M aure r­

und Asphalt-Arbeiten 27583,22 Mk. 
Loos II.Zimmerarbeiten 

inkl. M a te ria l 22776,56 Mk. 
Loos I I I .  Steinmetz­

arbeiten ink l.M ateria l 6792,51 Mk. 
Loos IV . Schmiede-und 

Eisenguß-Arbeiten 9359,16 Mk. 
Loos V . Klempner-Ar­

beiten 4790,80 Mk.
Loos V I. Lieferung von 

Hintermaurungs-
Ziegeln 42274,50 M k.

Loos V II .  Lieferung von 
Verblendziegeln 14610,00 Mk. 

und
Loos V I I I .  Lieferung 

von gelöschtem Kalk 5652,00 Mk. 
Bedingungen pp. liegen im Büreau 

der Garnison-Verwaltung zur Einsicht 
aus.

Thorn, den 10. J u l i  1886.
Königl. Garnison-Verwaltung.

stUisvärtjge Kisrs,
Erdbeer- und Pfirsich-Bowlen» 
warme Speisen (auch /, Port.» 
zub. durch einen Koch)» Roth-» 
Rhein-» Ungar-Wein» ff. Qual.» 
r  2 Mk. bei

N k L u i k i e w i n
Xv. Gesellschafts-Essen rc. in 

und außer dem Hause wird 
elegant u. schmackhaft besorgt.

kisvli üsr Saison!
Tuche und Murkins,

zu lo v o v w rp rv ls v n  
bei V d o r ll

Ilominium lurrno
p. Tauer hat in VlvikotzstL p 
Schönsee

250 Hammel»
2 '/. Zah r a lt, und 40 ebenso alte

Mutterschafe
zu verkaufen.

v .  > t » ? « l v , v l « v

Starke Arbeitsumgen,
4zöllige vorrä th ig  und billigst bei

__________ 8 . l l r ü z o r .
M ein H a u s g ru n d s tü c k »

vollständig neu, m it Garten­
land u. Baustellen, in welchem 
ich seit Zähren ein M a te ria l­

waaren- und Schankgeschäft m it E rfo lg 
betreibe, beabsichtige ich krankheitshalber 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen oder zu verpachten. Das Haus 
bringt jährlich ca. 1250 Mk. Miethe 
und befindet sich in  der Nähe von 5 
Kasernen. 1. b ls ä tk o ,

Thorn, Bromb. Borst. I .  L .
eine Wohnung von 4 bis 

v i s t r s U l l f l  5 Stuben m it erforder­
lichem Nebengelaß und event. kl. Garten 
in der Brom b. Vorstadt. Referenzen 
m it Preisangabe s ild  N .  8 . 8 bei 
S tL v d o v s K I L  V tv rs k l,  Ecke Schul- 
straße, abzugeben.

H o s s v e r k l i l i s s - S e k a m l t n i a c h m i g .
Königliche Oberförsterei Kirschgrund

Reg.-Bez. Bromberg.

Am 23. J u li 1886 von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im  LtSllßol'schen Gasthause zu Tarkowo H ld. bei G r. Neudorf (Haltestelle) 

I. Belauf Elfendorf Zagen 41 (Durchforstung)
17 Hundert Kiefern Stangen I I I .  K l., 8 Hundert Kief. Stangen IV . K l.

H. Belauf Kirschgrund Zagen 97 (Durchforstung)
175 Stück Kief. Stangen I I I .  K l., 23 Hundert Kies. Stangen V . und 

IV . Klasse.
lll. Belauf Neudorf Zagen 79 (Durchforstung)

330 Stück Kief. Stangen I I I .  K l.
IV. Belauf Krosse« Zagen 161 

197 rm. Kief. Reiser I I .  K l., 230 rm . Kief. Reiser I I I .  K l.
Belauf Krassen Zagen 213 

225 Kief. Stangen I .  und I I .  K l.
V. Belauf Seebruch Zagen 223 

30 Stück Kief. Bohlstämme, 120 Stück Kief. Stangen I .— I I I .  Klaffe.
Belauf Seebruch Zagen 2 l 6 

15 Stück Kief. Bohlstämme.
Belauf Seebruch Zagen 175 

2 Stück Kief. Bauholz V . und I I I .  K l.
Belauf Seebruch Jagen 236 

8 Stück Kief. Bauholz V . - I I I .  K l.
Belauf Seebruch Zagen 261 

7 Stück Kiefern Bauholz V . - I I I .  K l.
Belauf Seebruch Zagen 260 

4 Stück Kief. Bauholz V . - I I I .  K l.
Belauf Seebruch Zagen 245

265 Stück Kief. Stangen I I I .  K l., 220 rm . Kief. Reiser I I .  K l, 130 rm . 
Kief. Reiser I I I .  K l..

sowie 3700 rm . Kiefern Kloben aus den Beläufen Krassen, Seebruch, 
Grünsee öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
E ich e n  a u ,  den 12. Z u li 1886.

Der Hßersörster
vou lllt-8tllttvrdolin.

^ u s v v r k L u t !
V̂ê on Auttzubo äö8 6e8odäkts verkauf«; leb mein I^Zer in ^

V V iix I> 0- V I ' l i l io l l l ,  7̂ 6188- '  
paaren otv.

2U boSvlltollck dvrLbAvsvtLtoll kreisn aus.

L1Lss.dst1i8tr. 87.
6c»s1c»I!««n»c»r, auk VLsodo,sporloll Vdordvmüoo, vvrckvll 
o v s l v I I U l l ^ v l l  gut llllä billig LllLßMdrt.
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« concenlrirtts «cherlrslrt für 
Lungenleidende. Lisen-Mslz-Lhokolsde für bleichsüchtige.

IV iektiK  Nir jeden kranken. Die Nerven 
Kekräkk'iKt, das L lu t erfrisekt und verbessert.

L L S iv » »  Erfinder der nach seinem Namen benannten
ILo ir'scher, Malzexlrakt-Heilnahrungs-Präparate» Kgl. Kommissions-Rath, 

Besitzer des Kaiserl. Königl. Oefterr. goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone. R itter 
hoher Orden und Hoflieferant der meisten Souveraine Europas. Fabrik in » « r L L i» ,

L u g k e  b. Sorau. 6 Dezember 1885.
Indem  ich Ihnen für die erhaltene Sendung von 34 Flaschen Malzbier bestens 

danke, nehme ich zugleich Gelegenheit. Ihnen mitzutheilen, daß bereits zum zweiten 
Male nach längerer Krankheit der Genuß Ih res vorzüglichen Bieres m ir von wesent­
lichem Nutzen gewesen und meine Kräfte in einer Weise gehoben hat, wie es kein 
anderes Nahrungsmittel im Stande war. so daß ich nicht umhin kann, allen Recon- 
valescenten Ihre ausgezeichneten Malzpräparate auf das Angelegentlichste zu empfehlen.

A b b a z i a  bei Fiume.
Ich habe die Erfahrung gemacht, daß die H « ir 's c h e  Eisenmalz- ^

Chokolade ein Präparat ist. daß von keinerlei Chokolade aus allen andern Fabriken 
erreicht, viel weniger übertrosfen wird Dieselbe ist für nicht schwindsüchtige Blutarme 
vorzugsweise zu empfehlen, nur dürfen alsdann nicht noch andere Eisenmittel gebraucht 
werden. — Der Erfolg des Genusses ist ein sehr erfreulicher. die Wangen röthen sich, 
ebenso die bleichen Lippen und das blutlose Zahnfleisch. D ie große Schwäcke weicht 
und der bisherige Kranke fühlt sich „wie neugeboren"; eine solche Empfindung ist un­
bezahlbar.

Pros » i * .  8 P O D V I- , K K. Protomedius, Königl. Gubernialrath.

Verkaufsstelle m Thorn bei I L .

Mslz-Lholrolsde zur Stärkung.

Am Freitag, 16. J u li cr.
V o r m i t t a g s  11 U h r

werde ich im Laden des Handschuh- 
fabrikanten L .k ü r s k l  hieriCulmerstraße

verschiedene Portemonnaies, 
Handschuhe, Taschen, Bürsten 
u. s. w . sowie ein Reposi- 
torium, Lombank u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

___________________ Gerichtsvollzieher.

Krieger ! r W  Verein.
Sonnabend den 17. d. M.

Abends 8 U hr

A p p e l l
im  SokllMLllll'schen Lokale. 

T a g e s o r d n u n g :
Einweihung des Krieger-Denkmals in 

Rakel.
Thorn, den 14. J u l i  1886.

______________l lr t iß v r ._____________ ,

Stadt-Theater Thorn.
Berliner Schauspiel-Knsemöle.

Freitag den 1k. Ju li cr.
6 ^ p r i e n n e

Lustspiel in 3 Akten von V . Sardou.

ÜLrmässigts k'rsise!!
ckLLin kl. Laden nebst W o h n u n g H  

der M auer, sowie eine ganz kl. 
Wohn, zu verm. 0. v. Lodlolski.
§*»e«st. Markt 2l4 W ohn., 2 Tr-, 

zu vermiethen.
__________________v llS tL V  k s d lL llv r .

H U V e rs e tz u n g s h a lb e r ist die P a rt
Gelegenheit Weißestr. N r. 72 voM 

I .  August cr. zu vermiethen._______^
A ll i. Wohn. fü r verh. ordenti. Arbeiter 

bei k r s y v r ,  Philosophenweg.^. 
/D  Zimmer nebst Zubehör vom l- 
^  Oktober zu vermiethen G r. Gerber- 
straße 271. k llü o lp d  Id o w L S ^ ,  
ckjLine Wohn., bestehend aus 6 Zim-, 

Pserdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom l- 
Oktober zu verm. Neust. M ark t 257- 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst; 
P fe r d e s ta l l  vermiethet 8. K ru g es 
H  freundl. Wohn. v. 3 Z im . n. Zubeh- 
4  v. I.  Okt. z. v. Coppernikusstr. 2̂
Z)ie herrschaftliche Wohnung,

Bel-Etage, Seglerstraße 137, ist »o»' 
1. Oktober event, auch früher zu ver­
muthen. Nähere Auskunft ertheilt
_________1. Lall, B u tte rs tra ß e ^
dUarterre-Wohnung 3 Stuben, Küch^ 
7 ^  auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
________ Annenstraße 181, 2 Treppe^
F iL in e  n e u  r e n o v i r t e  W o h n u n g '
^  I. Etage, 3— 4 Z im . n. Zubeh-, 
von s o fo r t  o d e r  1. O k to b e r  r"  
vermiethen Kl. G e r b e r s t r .  7 1 ^ -
H  gut möbl. Zimmer fü r 1 oder 2 
^  Herren m it auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermiethen G r. Gerber­
straße 287, 2 Treppen, im  H in terhaus 
---------------------------------------------------- felatzH  f. m. Z . n. Kab. a. Burschengeu 
^  i. v. 15. d. M ts . oder 1. n. 
zu verm. Breitestr. N r. 446/47, l^ .
I m. Z . z. v. Gerechtestr. I  I Z T M ^ L  
« ^e g le rs tr . 119 ist die I I .  Etage vom 

1. Oktober zu vermiethen. ,
Ilodort

N  möbl. Z im . n. Kab. u. Burscheng^- 
^  v. 1. August z. v. Tuchmachersir. 17 :  
N freundl. möbl. Z im . n. Kab. v.
M. zu verm. Brückenstr. 14, 1 T r ^ h E

Täglicher Kalender.

1886.
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Z u l i  . . . — — — — ! "7.
18 19 20 21 22
25 26 27 28 29

August . . 1 2 3 4 5
8 9 10 11 12

15 16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 31 — —

September — — — 1 2
5 6 ^ 7 8 9

llm mein Sommerstoff-Lager gänzlich zu räume«» verkaufe ich eleganlk
Anzüge z« 40 bis 50 Mark. m . LießvI.

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k i  in Thorn.


